
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

INTEGRATIONSKONZEPT 

STADT NEU-ULM 



Die Stadt Neu-Ulm richtet seit dem Frühjahr 2016 ihre Integrations- und 

Flüchtlingsarbeit neu aus. Insbesondere durch die aktuelle Flüchtlingssituation hat 

der Bedarf an zielgerichteter Zusammenarbeit erheblich zugenommen. Nun soll die 

Integrationsarbeit konzeptionell aufgestellt und so qualitativ verbessert werden. 

Zentral wichtig für ein gelungenes Integrationskonzept ist es, rechtzeitig alle 

relevanten Akteure zu beteiligen und trotzdem am Ende einen konkreten, 

realistischen Fahrplan für die Integrationsarbeit der kommenden Jahre zu erhalten. 
 

Die vielen hauptamtlichen und ehrenamtlichen Ak-

teure der Flüchtlings- und Integrationsarbeit ma-
chen es schwer, den Überblick zu behalten. Als 

größte kreisangehörige Stadt ist die Integrationsar-

beit in Neu-Ulm heute mehr denn je auf die Zu-
sammenarbeit mit anderen Stellen innerhalb und 

außerhalb der Verwaltung angewiesen. Ein Integra-  

 

tionskonzept hilft dabei, die vorhandenen Kräfte zu 

bündeln und durch klare Ziele und Maßnahmen die 
Transparenz über den Gesamtprozess zu erhöhen. 

So lässt sich Integrationsarbeit wieder strategisch 

steuern und gestalten. IMAP begleitet Sie auf dem 
Prozess zur Erstellung eines partizipativen, zielori-

entieren Integrationskonzeptes. 
 

 

Die wichtigsten Ziele des Prozesses sind: 
 

→ Ermittlung von Bedarfen für ein zukunftsweisendes lokales Integrationskon-

zept 
 

→ Strategische Ausrichtung der Integrationsarbeit der Verwaltung 
 

→ Partizipative Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger mit und ohne Migrati-

onshintergrund 
 

→ Koordinierung der Integrationsangebote und –arbeit vor Ort 
 

→ Definition der Rolle der Stadt Neu-Ulm im Integrationsprozess 
 

→ Erstellung eines umsetzungsorientierten, messbaren Integrationskonzeptes  
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MÖGLICHES PROJEKTDESIGN 
 
 

 

Die Erstellung eines Integrationskonzeptes kann über 

verschiedene Wege erreicht werden. Auf der Grundlage 

der Projekterfahrung von IMAP wird hier ein ganzheitli-

cher Gesamtprozess skizziert. Dieser kann jedoch auch 

 

 

in verschiedene Module aufgeteilt und so auf die aktuel-

len Bedarfe in Neu-Ulm angepasst werden. Auch inner-

halb der Durchführung besteht die Möglichkeit, Baustei-

ne inhaltlich zu verändern, zu ergänzen oder zu ersetzen. 
 
 
 

MODULE  
 

 

PROJEKTSTEUERUNG 

 

Zielsetzung:  
 Steuerung und bei Bedarf Anpassung des 

Ers-tellungsprozesses

 

Zielgruppe:  
 Projektverantwortliche der Stadt Neu-Ulm



 IMAP

 

Kurzbeschreibung:  
IMAP arbeitet in enger Kooperation mit den Pro-

jektverantwortlichen der Stadt. In telefonischer, 

persönlicher und elektronischer Abstimmung wer-

den Termine festgelegt, Zwischenergebnisse aus-

gewertet und kommende Projektschritte geplant.  
 
 

 

ONLINEUMFRAGE, INTERVIEWS, 

STAKEHOLDERANALYSE 

 

Zielsetzung:  
 Erfassung der lokalen Integrationsangebote



 Bedarfe im Integrationsbereich identifizieren

 

Zielgruppe:  
 Ausgewählte Führungskräfte der Stadtverwal-

tung


 Verwaltungsexterne Akteure der Integrations-

und Flüchtlingsarbeit

 

Kurzbeschreibung:  
In leitfadengestützten Interviews mit relevanten 

Akteuren und Multipliktatoren sowie einer quanti-

tativen Onlineumfrage werden Bedarfe im Integra-

tionsbereich sowie Erwartungen an eine Integrati-

onsstrategie der Stadt in Erfahrung gebracht.  

 
 
 
 
 
 

 

AKTEURSKONFERENZ  
 

Zielsetzung:  
 Öffentlichkeit über den Erstellungsprozess der 

Integrationsstrategie informieren


 Relevante Akteure für eine Mitarbeit an der 

Integrationsstrategie aktivieren


 Impulse für die Integrationsstrategie erhalten

 

Zielgruppe:  
 Ausgewählte Abteilungen der Stadtverwaltung


 Relevante Akteure der Integrationsarbeit


 Wohlfahrtsverbände


 Vereine


 Interessierte Bürgerinnen und Bürger

 

Kurzbeschreibung:  
Auf der Integrationskonferenz werden relevante 

Akteure und interessierte Bürgerinnen und Bürger 

über die Erstellung der Integrationsstrategie 

informiert und gleichzeitig zur Beteiligung eingeladen. 

Ziel ist es, über Großgruppenverfahren Impulse für 

die Integrationsstrategie zu bekommen, die man im 

rein verwaltungsinternen Austausch nicht erhalten 

hätte. 
 
 
 

 

STRATEGIEKLAUSUR 

 

Zielsetzung:  
 Erarbeitung eines klaren Rollen- und Funkti-

onsverständnisses der Stadt


 Erarbeiten von Schwerpunktthemen im Integ-

rationsbereich


 Ausgewählte externe Akteure

 

Zielgruppe:  
 Verwaltungsspitze


 Ausgewählte Führungskräfte und Mitarbeiten-

de der Stadtverwaltung

 

Kurzbeschreibung:  
Der Strategieworkshop ist der wichtigste Baustein  



im Erstellungsprozess. Er soll als das Dach der 

Integrationsstrategie dienen. Neben dem Verwal-

tungsvorstand und Führungskräften können auch 

ausgewählte Schlüsselakteure der Integrationsar-

beit vor Ort eingeladen werden. Auf dem Strategie-

workshop wird ein grundlegendes gemeinsames 

Verständnis für die Ziele und Schwerpunkte der 

Integrationsstrategie geschaffen. Auf dieser Grund-

lage kann in den einzelnen Fachdiensten und Refe-

raten zielgerichtet an der Umsetzungsplanung 

gearbeitet werden. 
 
 
 

 

PLANUNGSTREFFEN 

 

Zielsetzung:  
 Operative Planung der Umsetzung


 Festlegung messbarer Indikatoren

 

Zielgruppe:  
 Ausgewählte Teilnehmer der relevanten Fach-

bereiche und Referate


 Ausgewählte externe Akteure

 

Kurzbeschreibung:  
Auf der Grundlage der Ergebnisse des Strategie-

workshops werden in kurzen Planungstreffen in 

den relevanten Fachbereichen und Referaten ziel-

orientierte, mess- und umsetzbare Ziele und Maß-

nahmen formuliert. Je nach Ausrichtung des Kon-

zeptes können hierbei auch externe Akteure mit 

einbezogen werden.  
 
 
 
 
 
FEEDBACKVERANSTALTUNG 

 

Zielsetzung:  
 Beteiligung am Konzeptergebnis ermöglichen

 

Zielgruppe:  
 Teilnehmende der Akteurskonferenz

 

Kurzbeschreibung:  
Eine Feedbackveranstaltung wird genutzt, um ei-

nen ersten Dialog zu dem ersten Integrationskon-

zeptentwurf mit Akteuren und Zielgruppen der 

Integrationsarbeit vor Ort zu ermöglichen. Die 

Feedbackveranstaltung schließt den Kreis der 

Akteursbeteiligung und ermöglicht eine noch pass-

genauere Ausrichtung des fertigen Konzeptes. 
 

 

INTEGRATIONSKONZEPT  
 

Zielsetzung:  
 Konzeption der Integrationsstrategie

 

Zielgruppe:  
 Projektverantwortliche der Stadtverwaltung


 IMAP

 

Kurzbeschreibung:  
In Abstimmung mit den Projektverantwortlichen der 

Stadtverwaltung wird die Integrationsstrategie der 

Stadt konzipiert und um die im Laufe des Pro-

zesses erarbeiteten Ziele und Maßnahmen in den 

Schwerpunktthemen ergänzt.  
 
 
 
 
 

VERÖFFENTLICHUNG 

 

Zielsetzung:  
 Transparenz über die nächsten Schritte

 

Zielgruppe:  
 Ausgewählte Führungskräfte und Mitarbeiten-

de der Verwaltung


 Relevante Akteure der Integrations- und 

Flüchtlingsarbeit


 Interessierte Bürgerinnen und Bürger

 

Kurzbeschreibung:  
 Vorstellung der Prozessergebnisse


 Vorstellung des Integrationskonzeptes


 Aktivierung der relevanten Akteure für den 

anstehenden Umsetzungsprozess. 




